
I
n Österreich gelangen derzeit etwa acht von zehn PET-
Flaschen in einer getrennten Sammlung und werden in 
Recyclinganlagen wieder zum Ausgangsstoff für neue 
Kunststoffprodukte. Diese Anlagen machen aus den leeren 

PET-Flaschen wieder PET für neue Flaschen. In Österreich wer-
den solche Anlagen in größerer Zahl hergestellt als betrieben, 
denn einer der führenden Hersteller dieser sogenannten „PET 
Bottle-to-Bottle-Anlagen“ ist die Firma Starlinger in Weißenbach 
in Niederösterreich. Vor allem für Maschinen zur Herstellung von 
Kunststoff-Gewebesäcken bekannt, erzeugt das Familienunter-
nehmen bereits seit 1987 Kunststoff-Aufbereitungsanlagen zur 
Wiederverwertung unterschiedlichster polymerer Altstoffe und 
liefert jährlich fünf bis zehn PET-Recyclinganlagen in die ganze 
Welt.

Steuerbare Qualität. Das zugeführte, nach Farben sortierte 
und vorgewaschene Material wird im Recyclingprozess extrudiert 
und in Granulat umgewandelt. Um das gewonnene Regranulat le-
bensmitteltauglich zu machen, gelangt es in einen Reaktor, der es 
in hochsauberes PET-Material umwandelt. „Das Schöne an die-
sem Vorgang ist, dass der Anlagenbetreiber durch Steuerung der 
Verweildauer des Kunststoffs im Reaktor die Qualität des resultie-
renden Materials sehr genau vorherbestimmen kann“, sagt Stefan 
Obermüller, Projektmanager Recyclingtechnologie bei Starlinger. 
Damit lässt sich dieses optimal dem späteren Verwendungszweck 
anpassen. „Da es in unserem Prozess zu keiner Durchmischung 
des Materials kommt, überschreitet die Reinigungseffizienz die-
ser Anlagen selbst bei stark verunreinigtem Ausgangsmaterial 
auch die weltweit strengsten gesetzlichen Grenzwerte für die Ver-
packung von Lebensmitteln.“
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Modulare Technik modern geplant. Die Recyclingmaschi-
nen von Starlinger sind dank dezentraler Steuerungstechnik mo-
dular aufgebaut. So lässt sich aus unterschiedlichen, bewährten 
Einheiten genau die passende Gesamtanlage für den individuellen 
Einsatzfall zusammenstellen. Trotz der Verwendung konstruktiv 
vorbereiteter Maschinenmodule sind für jede einzelne Anlage 
Planungs- und Konstruktionsarbeiten in beachtlichem Umfang 
erforderlich. Für die Elektrokonstruktion verwendet das Unterneh-
men bereits seit 2008 Eplan Electric P8. „Die Verwendung dieses 
datenbankbasierten CAE-Softwarepaketes erlaubt die rasche und 
einfache Konstruktion des elektrotechnischen Teils neuer Maschi-
nen durch Wiederverwendung existierender Planungen“, berichtet 
Stefan Kronschläger, Elektrotechnik-Entwickler für Recycling-
anlagen bei Starlinger. „Zugleich zwingt das Tool Planern keine 
bestimmte Arbeitsweise auf, sondern lässt ihnen die Freiheit, sich 
zwischen Wiederverwendung und Neukonstruktion zu entschei-
den und so die im jeweiligen Fall optimale Lösung zu finden.“

P&ID in 2D. Weniger komfortabel gestaltete sich die Erstellung 
von Rohrleitungs- und Instrumentenfließschemata (Piping & Ins-
trumentation Diagrams; P&ID) für das Rahmenwerk, das die ver-
schiedenen Einzelmaschinen zu einer Gesamtanlage verbindet. 
Für diese Arbeit verwendeten die Starlinger-Techniker noch im 
Jahr 2011 eine 2D-CAD-Software. „Jedes Bauteil war individuell 
zu zeichnen, Änderungen in allen betroffenen Bereichen extra zu 
vollziehen. Das wurde zu mühsamer Kleinarbeit und potenziellen 
Fehlerquelle“, sagt Obermüller. „Angesichts der rasch steigenden 
Größe und Komplexität unserer Anlagen entsprach dieses Werk-
zeug nicht mehr unseren Vorstellungen von Effizienz und Anwen-
derunterstützung.“

DIE FLASCHE 
AUS DER 
FLASCHE
Recycling ist keine Alibi-Handlung. Die Herstellung  
von PET-Flaschen aus PET-Flaschen in Bottle-to-
Bottle-Recycling anlagen des Kunststoffmaschinen-
herstellers Starlinger ist bei gleicher Qualität weniger 
kosten- und energieintensiv als aus frischem Rohstoff. 
Seit 2012 erfolgt neben der Elektrokonstruktion auch 
die Erstellung von Rohrleitungs- und Instrumentenfließ-
schemata für die hallengroßen, modularen Anlagen  
mit Eplan. Die Folge ist eine beschleunigte Entwicklung 
mit verbesserter Dokumentation.

Flaschenkreislauf: Aus verbrauchten 
PET-Flaschen entsteht in Anlagen 

von Starlinger Granulat mit lebens-
mitteltauglicher Reinheit, aus dem 

die Preforms und in Folge wieder 
PET-Flaschen entstehen.
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Daher sollte für die P&ID-Konstruktion eine moderne Soft-
ware angeschafft werden. Einige Kriterien standen von Beginn 
an fest. „Da diese Software nicht ständig genutzt wird, ist es 
besonders wichtig, dass sie mit intuitiver Bedienung dem Ver-
gessen keine Chance gibt“, sagt Kronschläger. „Außerdem war 
uns eine reichhaltige Bibliothek mit Standardteilen wichtig.“ 
Zusätzliche Erleichterung sollte darüber hinaus die Möglichkeit 
bringen, zum Aufbau des P&ID direkt auf die Schaltplandaten 
zuzugreifen, etwa um Verknüpfungen mit den Sensoren und Ak-
toren herzustellen.

 

Oft nicht zu sehen. Die Leistung unübersehbar.

Bürsten-Technologie,  
die Öffnungen perfekt abdichtet. 

Bei der Präsentation von Waren im Laden-
geschäft ist immer wieder Flexibilität gefragt. 
Genau diese bieten Leistenbürsten von Mink, 
weil sie sich hinsichtlich Material und Form  
optimal anpassen. So erfüllen die Bürsten- 
systeme alle Anforderungen, wenn es darum 
geht, z. B. Kabeldurchlässe oder gegen Schmutz, 
Licht oder Luftzug perfekt abzudichten. Das ist 
nur ein Beispiel aus dem Bereich Abdichten. 
Außerdem setzen wir unser geballtes Wissen 
auch für Lösungen beim Transportieren,  
Oberflächenbearbeiten und Breitstrecken ein.   
Nutzen Sie unsere Denkfabrik auch  
für Ihre Prozesse.
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„ Umstellung auf Eplan P&ID brachte eine wesentliche  
Beschleunigung bei der Erstellung von Rohrleitungs-  
und Instrumentenfließschemata, deren Daten nunmehr 
auch mit voller Durchgängigkeit in Eplan als zentrale 
Knowhow-Drehscheibe einfließen.“  
Stefan Obermüller,  
Projektleiter Recyclingtechnologie, Starlinger

Kurzes Play-off. Produkte von vier Anbietern kamen in die en-
gere Auswahl. Sehr schnell trennte sich die Spreu vom Weizen. 
„Eines der getesteten Systeme war so kompliziert, dass es die 
Abstellung eines eigenen Mitarbeiters erfordert hätte“, erinnert 
sich Obermüller. „Ein anderes enthielt keine Bibliotheken und bot 
nicht einmal die Möglichkeit, solche selbst zu erstellen.“ Zugriff 

Die hallengroßen Anlagen mit dem Festphasenpolykondensa-
tions-Reaktor als zentralem Element sind mit dezentraler  
Steuerungstechnik ausgestattet und modular aufgebaut.



Zeitsprung bringt Qualitätsschub. Zusätzlich führt die 
Durchgängigkeit der Daten und der Softwarefunktionalität zur 
nahtlosen Einbindung der P&ID in die von Eplan gewohnte, 
reichhaltige Dokumentation. Das bringt ohne zusätzlichen Ar-
beitsaufwand eine wesentliche Verbesserung der Qualität aller 
mit der Anlage mitzuliefernden Unterlagen. Da die in der Anlage 
verwendeten Komponenten über die NMK-Nummern in beiden 
Systemen eindeutig zugeordnet sind, können so beispielsweise 
Instandhaltungstechniker in von Eplan gewohnter Manier über 
Links in aktiven PDF-Dokumenten zwischen den verschiedenen 
Ebenen der Dokumentation navigieren. Selbstverständlich lässt 
sich mit nur einem Mausklick eine .dwg-Datei erzeugen und Kun-
den so auch weiterhin eine Zeichnung in diesem nach wie vor 
populären Format zur Verfügung stellen.
Die Starlinger-Konstrukteure hatten sich auf einen gewissen 
Zeitaufwand für die Erarbeitung eines gewissen Grundstocks 
an weiterverwendbaren Daten eingestellt. „Zu unserer Über-
raschung dauerte die völlige Neuerstellung des ersten mit die-
sem Werkzeug realisierten P&ID-Projektes von null weg nicht 
länger als früher die Anpassung eines bestehenden Projektes“, 
stellt Obermüller fest. „Schon ab dem zweiten Projekt ist ein 
erheblicher Zeitgewinn festzustellen.“ Und Kronschläger er-
gänzt: „Aus heutiger Sicht erscheint der Schritt von isolierter 
2D-Konstruktion zu integriertem Arbeiten mit Eplan P&ID wie 
ein Zeitsprung aus dem Mittelalter in die Zeit nach der vierten 
industriellen Revolution.“  ✱

www.eplan.at
www.starlinger.com

auf die Schaltplandaten bot überhaupt nur eines der Produkte. 
Wenig überraschend handelt es sich dabei um Eplan P&ID.
Das Add-on stellt umfangreiche Bearbeitungsfunktionen zur 
grafischen und datenbankorientierten Erstellung von P&IDs zur 
Verfügung. Unter Verwendung einer umfangreichen Symbolbib-
liothek erstellen die Planer diese Pläne als integralen Bestandteil 
der Maschinen-/Anlagendokumentation. Anwendern gegenüber 
erscheint Eplan P&ID als Erweiterung der Funktionalität des ge-
wohnten Programms. „Da auch die Oberfläche mit Eplan Electric 
P8 völlig identisch ist, waren wir extrem rasch produktiv“, freut 
sich Kronschläger. „Der Schulungsbedarf beschränkte sich auf 
einen halben Tag.“
Hinterlegt werden von den grundlegenden Prozessdaten über In-
formationen zu Mess- und Verbraucherstellen sowie die Anforde-
rungen an die Instrumentierung alle Daten in der gemeinsamen 
Projektdatenbank. Die mit der Eplan P&ID-Lizenz erstellten Tei-
le sind sofort auch für alle am selben Gesamtgewerk arbeitenden 
Elektroplaner sichtbar. Änderungen können über eine Revisions-
verwaltung kenntlich gemacht werden und sind für alle Beteilig-
ten nachvollziehbar. So lassen sich die Planungsarbeiten einfach 
parallelisieren und gegenseitige Behinderungen oder Kollisionen 
ohne weiteren Abstimmungsaufwand zuverlässig vermeiden.
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„ Da die in Eplan P&ID erstellten Teile für alle mit Eplan 
Electric P8 arbeitenden Elektrokonstrukteure sichtbar 
sind, lassen sich gegenseitige Behinderungen ohne  
Abstimmungsaufwand vermeiden.“ 
Stefan Kronschläger,  
Elektrotechnik-Entwickler, Starlinger 

Unter Verwendung einer reichhaltigen Symbolbibliothek und 
mit identischer Benutzeroberfläche zu Eplan Electric P8 führt 
die Arbeit mit Eplan P&ID nach minimaler Einschulung zu Re-
duktion von Zeitaufwand und Fehlerquellen bei erheblich ver-
besserter Anlagendokumentation.

Neben den Möglichkeiten der integrierten 
Dokumentation mit den von Eplan  
Electric P8 gewohnten, besonders in  
der Instandhaltung hilfreichen Komfort-
funktionen lassen sich auch Zeichnungen  
im immer noch sehr populären Format 
.dwg ausgeben.


